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Berlin den 7. Juli. Se. Mojefiät der König 
haben dem Ober⸗ Prediger Homann zu Schoͤnebeck, 
im Regierungs⸗Bezirk Magdeburg, den Rothen Ad⸗ 
ler⸗Orden dritter Klaſſe zu verleihen gerubt. 

Se. Mojeftät der Konig haben dem praktiſchen 
Arzte, Hofrath Dr, Stein ruck, den Charakter 
old Geheimer Hofrath zu verleihen und das dies⸗ 
faͤlige Patent Allergnädigſt zu vollziehen geruht. 


Ihre Kdnigliche Hoheiten der Prinz und die 
Prinzeffin Karl find nach Hamburg abgereist. 


Se. Durchlaucht der Fürſt Wilhelm Radzi⸗ 
will, iſt von Dresden hier angekommen. 

Der General- Major, außerordentliche Geſandte 
und bevollmaͤchtigte Minifter am Königl. Sardini⸗ 
ſchen Hofe, . Waldburg⸗Truchſeß, if 
von Koͤnigsberg in Pr., und der General: Major 
und Kommandeur der Kadetten » Anflalten, von 
Below, von Kulm hier angekommen. 
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ö Frankreich. 

Paris den 29. Juni. Die Pairs hielten heute 
eine legislative Sitzung unter dem Vorſitze eines 
der Vice = Präfidenten der Kammer. Der Baron 
Pas quier ift fo weit wieder bergeftellt, daß er in 
der morgenden Sitzung des Pairshofes den Vor⸗ 
fig wird führen koͤnnen. 

Am 23. und 24. d. hoben in Toulouſe einige Un⸗ 
ruhen bei Gelegenheit einer Serenade ſtattgehabt, 

die dem Deputirten Dugabé am 23. gebracht wur⸗ 
de, welcher einige Tage zuvor dort angekommen 
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war. Es bildeten ſich mehrere Gruppen, welche 
die Marſeillaiſe anſtimmten. Es entſtand Streit 
und die bewaffnete Macht mußte einſchreiten, um 
die Haufen zu zerſtreuen. Dies wurde auch am 24. 
als ſich die Gruppen wieder ſammelten, noͤthig. 

In Agde, wo die Cholera wieder ausgebrochen 
iſt, waren am 18. vier Todesfälle, am 19. fünf, 
am 20. acht und am 21. drei, im Ganzen ſeit dem 
1. Juni 107 Todesfalle vorgekommen. Das Ge⸗ 
ruͤcht, daß die Cholera in Toulon ausgebrochen 
ſey, hat ſich leider beſtaͤtigt. Doch iſt die Seuche 
bis zum 23. nicht über das Arſenal hinaus gedrun⸗ 
gen. Die Stadt ſelbſt iſt noch frei. Vis zum 23. 
waren neun Fälle vorgekommen, unter dieſen 4 
Todesfälle. 

Der Moniteur berichtet nach einer_geftern Abend 
hier eingegangenen telegraphiſchen Depeſche, daß 
Bilbao ſich am 26. Abends noch gehalten habe. — 
Ueber die angeblichen Beſchlüſſe de Miniſter⸗Raths 
wegen der Abſendung der Fremden = Region nach 
Spanien enthält dieſes Blatt auch heute noch 
nichts; eben ſo wenig das Journal de Paris. 
Mittlerweile will der Messager wiſſen, daß die 
Convention in Bezug auf die Fremden Legion ges 
ſtern von dem Miniſter der auswärtigen Angelegen⸗ 
heiten und dem Spaniſchen Botſchafter unterzeich⸗ 
net worden ſey. 

Der Herzog von Frias hatte beute Morgen eine 
lange Konferenz mit dem General Des michels. 
Der Herzog giebt ſich, wie verlautet, auch alle 
mögliche Mühe, eine abermalige Anleihe von 20 
Millionen Fr. unter der Garantie Englands, Frank⸗ 
reichs und Portugals zu Stande zu bringen. 

Heute beginnen vor dem bieſigen Aſſiſenhofe die 
Verhandlungen eines Prozeſſes, der in der Reihe 
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der causes cdlebres einen ber erſten Plaͤtze einneh⸗ 
men wird und die Theilnahme der Parifer fo lebhaft 
in Anſpruch nimmt, daß ſchon vor einigen Wochen 
kein Ciatritis⸗Billet mehr zu dem Sitzungs-Saale 
zu haben war. Es vereinigt ſich aber auch in der 
That Alles, um dieſer Rechtsſache ſowohl in juris 
ſiiſcher als in pſychologiſcher Hinſicht das höchfte 
Jutereſſe za verleihen. Die Stellung, die der Ans 
geklagte, Emil de la Ronciere, Sohn eines Gene: 
ral⸗Lieutenants und Neffe eines Pair von Frank⸗ 
reich, in der Geſellſchaft einnimmt; die Art des 
Verbrechens, die Nichts wuͤrdigkeit, mit der es ans 
gelegt, die raſende Kuͤhnheit, mit der es ausgeführt 
wurde, find gleich geeignet, Schauder und Eatſez⸗ 
zen zu erregen, während auf der andern Seite das 
Schickſal des jungen Maͤdchens, die das Opfer der 
Uathat geworden, die tiefſte Rührung einflögen 
muß. Die hieſigen Blätter theilen die Auklage⸗Akte 
vollſtaͤndig mit. 5 

Das Journal des Debats ſagt in Bezug auf den 
von Lord Palmerſton in der Sitzung des Unterhaus 
ſes vom 24. Juni gehaltenen zweiten Vortrag über 
die Spanien Angelegenheiten: „Mit Bedauern 


"haben wir aus der Antwort des Lord Palmerſton 
an Sir R. Peel erſehen, daß jener Miuiſter auch 


den ubrigen Europaiſchen Mächten das Recht zu⸗ 
geſteht, dem Don Carlos Beiſtaud zu leiſten; wir 


boffen noch, daß die ſchließlichen Moß regeln der 


Franzbſſſchen und der Engliſchen Regierung den Fol⸗ 
gen dieſes ſonderbaren Zugeſtaͤndniſſes vorbeugen 
werden, das wir für ſehr gefährlich halten, denn 


es müßte ganz einfach dahin führen, daß Biscaya 
und Navarra das Schlachtfeld von Europa würden.“ fi 


— Ein anderes Blatt erwidert hierauf, man müffe 
ſich wundern, daß das Journal des Debats, bei feis 
ner großen Vorliebe für eine, ſogar direkte In⸗ 
tervention, dies erſt jetzt einfehe, 

Zwei Notare im Dordogne⸗Dep., die auf disci⸗ 


plinaͤrem Wege zur Verantwortung gezogen wor⸗ 


den waren, well ſie an einer Unterzeichnung für 
die April⸗Angeklagten Theil genommen hatten, 
ſind vom Eioll⸗Tribunal freige prochen worden. 

l In Straßburg iſt der erſte Prozeß gegen den 
patriotiſchen Verein zu Gunſten der Angeklagten 
ausgefallen; fie find freigeſprochen worden. Ueber 
die Wiederherſtellung der Straßburger Nationale 
garde vernimmt man noch immer nichts. 

Heine unternimmt dieſen Sommer eine Reife 
nach der Normandie und nach Boulogne ſur Mer. 
Der junge Deutſche, Venedey, der aus Paris ver⸗ 
wieſen wurde, hat die Erlaubuiß erhalten, im Ha⸗ 
vre zu wohnen, wo er den für Amerika ſich ein⸗ 
ſchiffenden deutſchen Emigranten Propaganda pre⸗ 
digen kann. Boͤrne lebt von feinem Privatvermoͤ⸗ 
en, in Paris, und zwar in Verbindung mit einer 

aͤngſtgepflogenen Sympathie. Frau v. Chezy ge⸗ 
hoͤrt ebenfalls zu den deutſchen amen, die in Pa⸗ 
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rig ſchriftſtellern. Unter den deutſchen Verbann⸗ 
fen if der Göttinger Student Dr, Schufter der 
einzige, der als Refugirter (refugie hannoverien) 
don der Regierung eine monatliche Uuterſtutzung 
erhält. Er, ſo wie der Doktor S azi, gehörten 
zu den Haupt⸗Redaktoren des Ge chteten, einer 
ultra- radikalen Monatsſchrift, die jetzt ſeit einiger 


Zeit verſchwundean iſt und ihrer einſeitigen Dekla⸗ 


matlon wegen garnicht gefahrlich, ſondern nur 
langweilig, oder lächerlich werden konnte. 
— Den 30. Juni. Der Pairsbof hielt 
heute wieder eine Gerichtg⸗Sitzung unter dem Vor: 
fige des von feiner Krankheit ziemlich wiederherge— 
ſtellten Barons Pasquler. Das Verhör dot, bis 
auf das des a Reverchon, kein erbebli⸗ 
ches Fr bee, iefer verlangte, daß zunächft das 
Verhoͤr vorgeleſen werde, das er nach feiner Ges 
fangennehmung zu beſtehen gehabt habe, und nach⸗ 
dem der Gerichkeſchrelber diefes mitgetheilt, las 
er ſelbſt eine geſchriebene Rede ab, worin er ſich 
als einen Republikaner bezeichnete und jede Theile 
nahme an den Debatten verweigerte, ſo lange ihm 
nicht die von ihm gewählten Vertheidiger, Herren 
Beranger und Garnier⸗Pages, zur Seite ſtaͤnden. 
Sollten ihm dieſe wider Erwarten nicht beigegeben 
werden, ſo werde er ſein Recht durch alle ihm zu 
Gebote ſtehende Mittel zu vertheidigen wiſſen, da⸗ 
mit man erfahre, daß nicht mehr das Geſetz, ſon⸗ 
dern nur noch die Gewalt im Lande herrſche. Als 
der Praͤſident ſich weigerte, von dem in dieſer Be⸗ 
ziehung einmal gefaßten Beſchluffe zuruͤckzukom⸗ 
men, ergriff Reverchon noch einmal das Wort und 
agte: „Seit wann hat Jemand das Recht, ſeinen 
egner zu richten. Ihr bildet nur eine faktiſche, 
keine rechtliche Gewalt. Wollte ich mich vor Euch 
vertheidigen, fo würde ich dadurch zu verſtehen ge: 
ben, daß ich Euer Richteramt anerkenne. Als e⸗ 
d ce 72 dies 3 RE 
greife ich ſehr wohl, weshalb Ihr das Recht der 
freien Vertheidigung ſcheut. Ihr fürchtet, daß 
man Euch einen Spiegel vorhalte, daß man Euch 
ſoge: „„Nun, Ihr lieben Vettern, was iſt aus 
Euren Eidſchwuͤren geworden!“ Wir find unſe⸗ 
rer 120, uͤber deren Köpfen das Schwerdt des 
Henkers ſchwebt, und Ihr wollt unſere Vertheidi⸗ 
gung hemmen? Schlagt zu, wenn Ihr die Kraft 
und den Muth dazu habt; aber ich ſehe vor mir 
nichts als Leichname.“ Dieſe letztere Aeußerung 
war dem General- Prokurator denn doch etwas zu 
ſtark; er trug daher darauf an, daß der 222. Art. 
des Straf⸗Geſetzbuches, der jeden Beleidiger des 
Gerichtshofes zu 2 bis Ijaͤhriger Haft verurtheilt, 
auf Reverchon angewandt werde. Der Gerichts 
hof zog ſich demgemäß um 31 Uhr zurück, um 
über dieſen Antrag zu berathſchlagen; um 4% Uhr 
war das Urtheil noch nicht erfolgt. N 3 
Der Moniteur ſagt: „Eine geftern eingetroffene 
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Depeſche berichtet, daß ſich Bildao noch am 27. 
um Mitternacht hielt.“ 

Sobald Don Carlos von den Abfichten Euglands, 
rankreichs und Belgiens wegen der Organiſation 
remder Truppen⸗Corps für die Königin von Spa⸗ 

nien unterrichtet worden, hat derſelbe (wie das J. 
des Debats und andere hieſige Blätter melden) 
nachſtehendes Dekret erlaffen: „Koͤnigliches 
Dekret Karl's V. Davon benachrichtigt, daß 
die revolutionaire, uſurpatoriſche Regierung, da 
es ihr nicht durch ihre Täuſchungen gelingen mag, 
ihre Reihen mit neuen Spaniſchen Opfern zu ver⸗ 

rößern, ihren Agenten in England, Frankreich 
und Brüffel aufgetragen hat, zu einer Anwerbung 
von Ausländern zu Walen, habe ich beſchloſſen 


und beſchließe wie folgt: 1) Jeder Ausländer, ohne 


Unterſchied des Standes oder des Grades, der die 
Waffen gegen meine legitimen Rechte ergreifen oder 
in irgend einer Beziehung, in welcher es auch ſeyn 
mag, in dem rebelliſchen Heere dienen wird, wel⸗ 
ches die Uſurpation unterſtützt, a 
Geſetze ſtehend betrachtet werden, ohne die Wohl⸗ 
thaten der über die Aus wechſelung der Gefanges 
nen abgeſchloſſenen, und in Gemaßheit meiner Er⸗ 
mächtigung von meinem Ober⸗General am letzten 
28. April zu Aſarta unterzeichneten Convention zu 
genießen. 2) Die in dem vorſtehenden Artikel bes 
zeichneten Ausländer, die in die Gewalt meiner 
Truppen fallen werden, ſollen vom Leben zum 
Tode gebracht, und ſoll ihnen nur die noͤthige Zeit 
zum Empfange des geiſtlichen Beiſtandes geloſſen 
werden. 3) Sobald der Krieg, beendigt iſt, ſoll 
keiner der Auslaͤnder, welche gegen meine gerechte 
Sache die Waffen werden ergriffen haben, weder 
in meinen Staaten bleiben, noch jemals wieder in 
dieſelben kommen, weder in denſelben irgend eine 
Handels- Anſtalt errichten, noch Güter oder Eis 
genthum beſitzen koͤnnenz im Uebertretungsfalle folk 
er als die Geſetze des Königreichs verletzend behan⸗ 
delt werden. Ihr habt es vernommen und werdet 
meinem Beſchluſſe alle mögliche Oeffentlichkeit in⸗ 
nerhalb wie außerhalb meiner Staaten geben. Im 
Koͤniglichen Palaſte zu Durango, am 20. Juni 1835. 
Unterz.) Ich, der König An Hrn. C. Cruz⸗ 

ayor.“ di; 

Die Guienne von Bordeaur behauptet, daß un⸗ 
ter den Freiwilligen, die ſich in Frankreich, Eng⸗ 
land und Belgien anwerben loſſen, um in dem 
d des Generals Valdez zu dienen, ein Drit⸗ 

ell, beſonders unter den Offizieren, aus Karliſten 
beſtehe, die dieſes Mittel gewahlt baͤten, um ohne 

Koſten und ohne Gefahr nach Spanien zu kommen. 
Es ſind wieder mehrere Verhaftungen im Quar⸗ 
tier des Tempels vorgenommen worden. 

Nach Toulon ſind Befehle zu außerordentlichen 
Ruͤſtungen abgegangen, was man durch die Bewe⸗ 
au 9) der Ruſſiſchen und der ottomaniſchen Flotte 

rt. a 


ſoll als außer dem 


Großbritannien. 

London den 30. Juni. Geftern ſchiften ſich 
die Prinzeſſin don Beira, der Prinz von Aſturien 
und die beiden Jufanten von Spanien nebfl Gefol⸗ 
ge auf dem Königl. Dampfdeote „Pluto“ zu Wool⸗ 
wich nach Rotterdam ein. 

Der Globe meldet: „Wie wir zu unferer Genug⸗ 
thuung boͤren, haben Se. Majeſtät die Ernennung 
des Grafen Durham zum Botſchafter am Hofe von 
St. Petersdurg genehmigt.“ 
Die Ernennung des Grafen Durham zum Bot⸗ 
ſchafter am Ruſſiſchen Hofe hat unter der hieſigen 
Preſſe nicht geringes Aufſehen erregt, da man eden 
ſo ſehr gewohnt iſt, den Grafen als den Repräfens 
tanten der radikalen Whig⸗Partei im Oberhauſe ane 
zuſehen, wie man den unter dem vorigen Miniſte⸗ 
rium zu jenem Poſten deſtgnirten Marquis v. Lon⸗ 
donderty als das Extrem der Tory⸗ Partei zu bes 
trachten pflegte. a an 

Das erfie Bataillon der für Spanien geworbe⸗ 
nen Truppen ſoll morgen von hier abgehen; es bes 
finden fi) in Greenwich an goo Mann, die aufs 
ſchleunigſte nach der Inſel Wight gebracht werden 
ſollen, wo das allgemeine Depot iſt. In Irland 
fol der Zulauf größer ſeyn, als in Eugland. 
Nach Berichten aus Liſſabon vom 15. d. war 
jetzt dort von einer Vermählung der Königin mit 
dem Herzoge von Nemours nicht im entfernteſten 
mehr die Rede. Man beſchwerte ſich über die allzu 
große Sparſamkeit des neuen Miniſteriums. 

Es ſollen hier Depeſchen aus Madrid vom 21. 


d. Mts., berubigenden Juhalts, eingegangen ſeyn. 


Der General Alava ſoll von feiner Regierung den 
Auftrag erhalten haben, die Brittiſch⸗Spaniſche Le⸗ 
gion uach den Baskiſchen Provinzen zu begleiten, 
wo er anſehnliche Beſitzungen dat. 

„Die Berichte aus Kabira über Malta reichen 
bis zum 26. v. M. Mehemed Ali hatte am Tage 
zuvor zwei Schreiben, eines an Ibrahim Paſcha, 
das andere an Scheriff Paſcha erlaſſen, wodurch 


ihnen vorgeſchrieben wird, den Oberſten Cheney 


und deſſen Plan, wegen Beſchiffung des Euphrats, 
auf jede Weiſe zu unterſtützen. Der Vice⸗Kdnig 
hatte erſt den Ferwan des Sultans abgewartet, um 
danach zu handeln. Die Peſt ließ in Aegypten 
nach, doch waren ſchon 50 — 60,000 Menſchen 
in Kabira daran geſtorben. 

Nach Berichten aus Tripolis vom 2. d. über“ 
Malta hatte der neue Paſcha, Eſſad Muſtapha 
Redſchib, den fremden Conſuln angezeigt, daß er 
beauftragt ſey, Stadt und Regentschaft fo langer 
zu regieren, bis der allerhoͤchſte Wille des Sultans 
Mahmud bekannt ſeyn wuͤrde. n 

Die Times melden aus Konſtantinopel, daß die 
Türkiſche Flotte, aus 6 Linienſchiffen, 5 Fregatten 
und 2 Korvetten beſtehend, am 6. Juni das Arſe⸗ 
nal verlaſſen und bei Beſchiktaſch vor Anker ger 
gangen ſei. Einige dieſer Schiffe ſollten naͤchſtens 
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den Sultan nach Madanis bringen, von wo er 
nach Bruſſa gehen wollte. 
„ 1 t i . 

Liſſabon den 14. Juni. Die Regierung hat 
neulich aus Cadix und von dem Portagleſichen 
Konſul in Tanger die Nachricht erhalten, daß der 
Portu zieſiſche Schooner „Maria“, Capt. P. A. 
Lopez, mit einer Anzahl der Meuterer und See⸗ 
- räuber des auf St. Jago auffällig gewordenen Bas 
talllons in Mogadoro angekommen ſey, indem die 
Regierung des Kaiſers von Marokko, der Vorſtel⸗ 
lung des Konſuls gemäß, fie und ihr geplündertes 
Gut an Bord habe feſtnehmen laſſen. Die Meu⸗ 
terer find bereits nach Liſſabon 1 um 
hier angeklagt und beſtraft zu werden; ihre Zahl 
beträgt Indeifen nur 17; die Mehrzahl ift bekannt⸗ 
lich in St. Thomas angekommen. Das Trans⸗ 
portſchiff „Prinzipe Real“ iſt mit 28 Gefangenen 
aus St. Jago hier eingetroffen. 

I N 
Ancona den 17. Juni. Geſtern lief die Franz 
zoͤſiſche Gabarre JExpeditive in unſern Hafen ein; 
fie bringt außer Militär » Effekten 126 Individuen, 
worunter mehrere Artillerie-Unteroffiziere. Sie 
muß eine neunkaͤgige Quarantäne halten. 

Deut ſchland. 
Frankfurt den 1. Juli. Am 21. v. M. kamen 
vor Sachſenhauſen einige Sachſenhäuſer mit Oeſter⸗ 
reichiſchen Soldaten in Wortwechſel, und als ſich 
Letztere entfernten, fo ſchoß einer der Sachfenhäus 
ſer mit einem Piſtol nach ihnen und brachte einem 
Soldaten eine Streifwunde bei. Die Soldaten 
kehrten um, bläueten den Thaͤter tüchtig durch 
und überlieferten ihn den Händen der Gerichte. 

Hamburg den 1. Juli. Das geſtern hier ans 
gekommene Dampfſchiff le Havre hat auf ſeiner 
letzten Reiſe von hier nach dem Havre mit ſehr ſtür⸗ 
miſcher Witterung zu kaͤmpfen gehabt, in welcher 
das Schiff ſich als beſonders tüchtig bewährte, Der 
Capitän war genöthigt, um ſich bei dem anhaltend 
ſchweren Wetter nicht dem Koblenmangel aus zu⸗ 
ſetzen, in Boulogne einzulaufen, welche Gele⸗ 
genheit von zwanzig der Poſſagiere zur naheren 
Reife nach Paris benutzt wurde. f 

5 O e ſter reich. 

Wien den 23, Juni Bereits ſind von Prag 
2 Bataillons Grenadiere nach Toͤplitz beordert, um 
bei der Zuſammenkunft der Monarchen den Dienft 
zu verſehen. Se. K. Hoh. der Erzherzog Franz 
Carl wird Se. Maj. den Kaifer Nikolaus von Ka⸗ 
liſch nach Boͤhmen herein begleiten. 

Man meldet aus Konftantinopel vom 9. Juni: 
„Vor 6 Tagen traf ein Adjutant des Admirals 
der bei Vurla ſtationirten Engl. Flotte, Sir J. 
Rowley, hier ein und begab fh jogleich zu dem 
Engl. Botſchafter, Lo. Ponſonby, welchem er Bot⸗ 
ſchaften ſeines Admirals und des Engl. Conſulats 


in Syrien übergab. Man bemerkte hierauf, daß 
Ld. Ponſonby dem Reis ⸗ Effendi eine Note übers 
reichte, und daß fein Dolmetſcher taͤglich mit den 
Miniſtern der 
weiß mon nun weiter, daß der Engl. Botſchafter 
fin über Jorahim Poſcha, welcher die Engliſche 
Dampfſchifffahrts Expedition am Euphrat anhielt, 
und nicht weiter läßt, mittelſt einer eraſthaften 
Note an den Sultan beſchwert und die Forde⸗ 
rung an die Pforte gemacht hat, Ibrahim Paſcha 
den erforderlichen Firman zu ertheilen, damit dieſe 
Expedition EN Weg fortſetzen könne,“ 
r e i 


Konſtantinopel den 12. Juni. G. d'Odessa.) 
Man hat bemerkt, daß der Sultan, als er den 
Palaſt der ſüßen Waſſer verließ, mit den Sulta⸗ 
ninnen, welche Sonnenſchirme trugen, in demſel— 
ben Boote ſaß, was nie zuvor geſchah. Als Urs 
ſache zu der Wohnungs⸗ Veränderung des Groß⸗ 
herrn bezeichnet man die vielen Schlangen, die bei 
den ſüßen Waſſern zum Vorſchein gekommen ſind. 
Eine derſelben iſt ſogar in ein Kiosk eingedrungen. 
— Zu Arnaut⸗ Kor wird ein ſchoͤnes Palais für 
die zweite Tochter des Sultans erbaut, deren 
Vermaͤhlung mit Muſtapha Paſcha von Adriano⸗ 
pel im naͤchſten Jahre ſtattfinden ſoll. — In ei⸗ 
nem nicht weit von dem Palaſt der ſußen Waſſer 
gelegenen Dorfe iſt die Peſt ausgebrochen und dafs 
ſelbe daher abgeſperrt worden. — Juſſuff Paſcha, 
ehemaliger Paſcha von Varna, welcher als Kriegs⸗ 

efangener in Odeſſa lebte und von der Turkiſchen 
Nezterung eine Penſion erhielt, fol feine ſaͤmmtli⸗ 
chen Güter zuruͤckerhalten; doch iſt die Verordnung 
dazu noch nicht erſchienen. — Seit mehreren Tas 
gen iſt der Divan ſehr beſchaͤftigt. Die Aus ruͤſtung 


Pforte verkehrte. Seit zwei Tagen 


1 


der Flotte und der Land-Armee wird mit großer 


- Thätigfeit betrieben. — Es find beunruhigende 


Nachrichten aus Albanien eingegangen. — Die 
Peſt iſt leider in Smyrna ausgebrochen und am 
2. Juni ſind 12 Kranke in das Hoſpital gebracht 
worden. In Alexandrien, wo fie ſchon verfchwuns 
den war, if fie, nachdem der Hemfi einen Tag 
lang 7757 hatte, mit ihrer früheren Wuth zu⸗ 
ruͤckgekehrt. — Der nach MW 


ien gehende außersre 


dentliche Geſandte des Sultans, Achmed Ferik 


Paſcha, wird dem Kaifer 
voll geſtickten und mit 
ſel uͤberreichen. — Das Wetter iſt jetzt endlich 
ſchoͤn geworden und das Getreide verſpricht eine 
gute Aerndte. — Das Dampfſchiff „Newa“ hat 
am 7. eine Luftfahrt nach den Prinzen⸗Inſeln une 
ternommen. Es hatte nur 27 Paſſagiere, wenn 
es indeß dieſe Fahrt wiederholt, ſo wird die hieſige 
Bevoͤlkerung bald Gefallen daran finden. 

Von der Türkiſchen Gränze den 14. Juni. 
Die Gazetta di Zara ſchreibt aus Scutari vom 4. 
d. M., daß weder die erwarteten Miriditen, noch 


Ferdinand einen procht⸗ 


Edelſteinen verzierten Seſ⸗ 
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anderweitiger Succurd daſelbſt angekommen ſeyen. 
Am 2. d. M. verſuchten die Großherrlichen Trup⸗ 
pen, etwa 1000 Mann Infanterie und 100 Mann 
Kavallerie ſtark, einen Ausfall nach! g 
Cuzza und Cosmazzi, um fi) hier mit Lebens mit⸗ 
telu zu verſorgen; die Rebellen beeilten ſich jedoch, 
ihnen den Ruͤckzug abzuſchneiden und nachdem Jene 
ungefähr 50 Mann verloren hatten, waren ſie ge⸗ 
noͤthigt, ſich in aller Eile unter die Kanonen der 
Feſtung zurückzuziehen, wobei es ihnen nur gelang, 
zwei Stuͤck Rindvieh mit hineinzubringen. Am 3. 
und 4, d. M. fielen keine Feindſeligkeiten weiter vor, 
da beide Theile, wie es ſcheint, erſt die Ankunft 
don Verſtärkungen abwarten wollen. 
A 


er N 

Alexandrien den 19. Mai. (Borſenhalle.) Die 
peſt iſt hier nun ganz vorüber, wie ſie denn auch 
in Kahira und in den Provinzen ſtark im Abneh⸗ 
men iſt. Es ſterben hier nur noch 5 bis 10 Men⸗ 
ſchen täglich, und das letzte Bulletin. aus Kahira 
vom 15. d. zeigt 286 Todte an. Obgleich die amt⸗ 
lichen Dokumente von dort nur 750 als die groͤßte 
Zahl von Todten in 24 Stunden anzeigten, if man 
doch nicht in Zweifel darüber, daß faſt einen gan 
zen Monat hindurch 1000 bis 1500 täglich beerdigt 
worden. Dieſe Zeit über wurde denn. natuͤrlich an 
Geichäfte in Kahira nicht gedacht, jetzt erwartet 
man aber, daß ſie gleich wieder beginnen werden. 
Uebrigens nimmt man an, daß in ganz Aegypten 
wohl an 209,000 Menſchen ein Opfer der Peſt ge⸗ 
worden ſind; in einem ſo ſchwach devoͤlkerten Lande 
eln unerſetzlicher Verluſt. 

5 Süd ⸗ Amerika. 

In einem zu London eingegangenen Briefe aus 
Bogota (Neu⸗ Granada) vom 18. 2 heißt 
es: „Wir befinden uns hier verhältnißm big in 
Ruhe, und was den beſten Beweis davon giebt, 
iſt der Zuftand der Finanzen, der ſeit zwei Jahren 
erlaubt hat, was ſeit langer Zeit nicht geſchehen 
war: die Beamten zu bezahlen, und ſogar noch 
etwas auf das Amortiſſement der Schuld zu ver⸗ 
wenden. Namentlich iſt etwas für die einheimi⸗ 
ſche Schuld geſchehen, deren Obligationen auf 5 
Prozent geſunken waren, da man eine Art von 
Ausſicht ſah, wie ſie je bezahlt werden koͤnnen. 
Der Finanz⸗Miniſter entdeckte ein großes Magazin 
von Aueckſilber, das ſich noch von den Zeiten der 
Spanſſchen Regierung herſchrieb, die imer für 
die Minen große Vorraͤthe bereit hielt. In der 
Unruhe der bürgerlichen Kriege und bei der unbe⸗ 
greiflichen Verwirrung der Verwaltung hatte man 
es ganz vergeſſen; es wurde in der letzten Zeit zum 
Verkauf ausgeſetzt, und die Bezahlung des verkauf⸗ 
ten Queckſilbers durfte in Obligationen der einheis 
miſchen Schuld geſchehen, welche hernach getilgt 
werden ſollten. Dies gab ihr auf einmal wieder 
Werth; es wurde für 1 Mill. Piaſter Queckſilber 
verkauft, und da die Minen des Landes dieſe uns 


nach den Doͤrfern 


gr Quantität auf lange Zeit nicht verbrauchen 
onnten, großentheils nach Mexiko ausgeführt, 
wo es fehr theuer iſt. Uebrigens haben ſich die 
Minen auch zum Theil wieder gehoben, und die 
Goldminen der Engliſchen Compagnie in der Cauca 
haben im Februar 70 Pf. Gold geliefert. Die Re⸗ 
publik iſt nach Außen ziemlich ruhig; doch droht 
von Seiten der Republik des Aequators ein Sturm. 
en „der Präfident des Aequator, macht Uns 
prüche auf die Kuͤſten⸗Provinzen am Suͤdmeere, 
namentlich die von Choco, welche bei der Theilung 
von Columbien Neu: Granada geblieben find, und 
droht mit Krieg. Nun iſt der Aequator freilich 
keineswegs im Stande, Neu⸗ Granada die Spitze 
zu bieten, noch dieſe Provinzen zu behaupten; al⸗ 
lein jeder Krieg wurde die Finanzen wieder ruini⸗ 
ren, und die Parteien, die jetzt ruhig ſind, wieder 
beleben, und wäre daher im beſten Fall ein großes 
Unglück. Der Praͤſident Santander hat daher auch 
fuͤr noͤthig gebalten, die Provinzen am Suͤdmeere, 
welche ſchon im letzten Jahre Miene gemacht hat⸗ 
ten, entweder ſich frei zu erklären, oder der Re⸗ 
publik des Aequator anzuſchließen, durch Dekrete 
dom 5. Februar in ihren Handels⸗Intereſſen zu 
begünſtigen, und namentlich den Tranſit über den 
Iſthmus von Panama zu erleichtern, auch die freie 
Ausfuhr des Goldſandes und der Goldbarren aus 
den Minen von Panama und Veragua zu erlau⸗ 
ben. Man iſt namlich in der Republik noch ſo weit 
in ſtantsdkonomiſchen Ideen zuruck, daß man die 
Ausfuhr des rohen Goldes aus der Republik au 
alle Urt verbietet und zu verhindern ſucht; es fo 

alles erſt in die Münze von Bogata geſchickt und 
dort gemünzt werden, und auch dann iſt die Aus⸗ 
fuhr nur unter fehr läftigen Bedingungen erlaubt. 
Die Folge iſt natürlich eine beftändige Contreban⸗ 
de, und mehr als die Hälfte alles gewonnenen 
Goldes wird heimlich in Barren aufgeführt; wäre 
die Ausfuhr mit einem mäßigen Zolle belegt, ſo 
würde der Staat eine groͤßere Einnahme daraus 
ziehen, und der Handel unendlicher Vexationen 
uͤberhoben ſeyn. — Die Republik macht gegenwaͤr⸗ 
tig einen Verſuch, die noch ſehr zahlreichen Indier 
in ihrem Gebiete zu eiviliſiren, der aber wahrſchein⸗ 
lich mehr, als Alles, was bisher geſchehen iſt, zu ihrer 
Vertilgung beitragen wird. Sie lebten bisher halb 
nomadiſch; man will ſie aber an feſte Sitze, Landbau 
und Landeigenthum gewöhnen und bat daber bes 
ſchloſſen, die Stämme einer Zählung zu unterwer⸗ 
fen und die jedem Stamme gehdrigen Ländereien zu 
vermeſſen und unter fie individuell zu vertheilen. 
Unter der Spaniſchen Verwaltung waren fie, aus 
Rückſicht auf ihren Charakter, immer als minder⸗ 
jährig angeſehen worden. Das Geſetz erlaubte ih⸗ 
nen z. B. nicht, ihre Ländereien zu verkaufen, ſon⸗ 
dern nur den Ertrag, und nicht auf länger als ein 
Jahr, zum Voraus zu veräußern; fie hatten immer 
das Recht, gegen jeden Vertrag, den ein Weißer 
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mit ihnen gemacht hatte, als gegen einen Betrug 
zu appelliren, während ein Spanier nie gegen fie 
appelliren konnte. Die ganze Spaniſche Geſetzge⸗ 
bung, welche die Jndier betraf, war in dieſem billi⸗ 
gen und menſchlichen Sinne abgefaßt, und daher 
kommi es, daß ſie ſich im Spaniſchen Amerika 
noch in fo großer Zahl erhalten haben, während fie 
in Nord⸗Amerika ſo ſchnell verſchwinden. Nun er⸗ 
laubt aber dos neue Geſetz der Republik von Neus 
Granada den Jndiern, den jedem von ihnen aus: 
geſchiedenen Landbeſitz zu zwei Dritttheilen zu vers 
kaufen, und die unaus bleibliche Folge wird feyn, daß 
ſie um eine Flaſche Rum, um eine Kleinigkeit irgend 
elner Art, die ihre kindiſche Begierde im Augenblicke 
reizt, ihre Güter verſchleudern, und dann vom 
Mangel in die Spaniſchen Städte getrieben werden 
dürften, wo fie als Vagabonden in Elend und Trun⸗ 
kenbeit untergehen müſſen. Die Ausführung des 
Geſetzes über die Vermeſſung der Indiſchen Laͤnde⸗ 
reien findet jedoch eine ſonderbare Schwierigkeit, 
welche an ſich eine bittere Satire gegen einen Staat 
iſt, der feine Nachbarn zu civilifiren unternimmt; 
man findet nämlich im Gebiete der Republik Nies 
mand, der genug Trigonometrie verſteht, um die 
Vermeſſung zu übernehmen.“ 
j Braſilien. 

Rio Janeiro den 14. April. So eben einge⸗ 
gangenen Nachrichten aus Buenos⸗Ayres zus 
folge, haben die Repraͤſentanten dieſer Republik 
den General Don Juan Manoel de Rozas zum 
General⸗Capitain und Gouverneur mit unbeſchränk⸗ 
ter Macht, unter alleiniger Ausnahme der Rel 
gionsſachen, ernannt. Die Anarchie ſcheint in je⸗ 
ner Republik aufs hoͤchſte geſtiegen zu ſeyn, da man 
zur Ernennung eines Diktators feine Zuflucht neh⸗ 
men mußte. — Hier ſind nun die zu Para im Mo⸗ 
nat Februar vorgefallenen Graͤuel-Scenen offiziell 
bekannt, und es liegen bereits zwei Fregatten, die 
500 Mann Jager und Marineſoldaten an Bord neh⸗ 
men, ſegelfertig auf der Rhede, um, unter den Bes 
fehlen des Commodore Taylor, dort den neuen Praͤ⸗ 
ſidenten, Brigadiero Manoel Dogs Rodriguez, 
sinen alten Kriegshelden, der ſich Hei der Vertheidi⸗ 
gung der Feſtung Nova Colonia fo ſehr aus zeich⸗ 
nete, zu inflalliien, Die Expedition ſoll in Maran⸗ 
bam landen. — Es ſicht überhaupt unruhig in uns 
fern Provinzen aus, und ſegar die Hiefigen Provin⸗ 
zial⸗ Stände, deren Zuſammenkünfte früher man⸗ 
ches Gute förderten, benehmen ſich jetzt ungebühr⸗ 
lich gegen die Regierung — ein böſes Beiſpiel für 
ein ſo locker zuſammengehaltenes Reich, beſonders 
in einem Augenblick, wo durch die Regenten⸗Wahl 
fo viele Aufregung im Lande herrſcht. — Man une 
terhält ſich hier von der bevorſtehenden Ankunft des 
Kbnigl. MarineAfpiranten, Prinzen von Joinville; 
auch ein Sohn des Prinzen von Oranien wird ſpaͤ⸗ 
ter auf der großen Reiſe, die er mit einem Nieder⸗ 
ländiſchen Kriegs ſchiffe unternimmt, hier erwartet. 


Reli⸗ 


Beide hohe Gaͤſte durften ſich in upſerm Reiche, 
dem ein ſolcher Beſuch etwas ganz Neues iſt, eine 
gute Aufaahme verſprechen. f 


— 


Vermiſchte Nachrichten. 


Berlin den 5. Juli. Nachrichten aus S ch mie⸗ 
deberg zufolge, find ihre Königl. Hoheit die Frau 
Prinzeffin Louife, Wittwe des Fuͤrſten Anton Ras 
dziwill, am 25. v. M. nebſt Familie von Dresden 
auf dem Schloſſe Ruhberg eingetroffen. 


In dem Eſſenbahn-Journal und National: Mas 
gazin, herausgegeben von Fr. Liſt, leſen wir fol⸗ 
genbee : „Daß die neueren Verbeſſerungen in der 

echanik, Chemie u. fe w. für jetzt die Tendenz 
haben, die kleineren Gewerbe zu erdruͤcken, zum 
Vortheil großer Fabrikanten, ift fo wenig zu laͤug⸗ 
nen, als daß dieſe Wirkung der Unabhängigkeit und 
der Selbſtſtaͤndigkeit der großen Maſſe nachtheilig 
iſt. Kurzſichtig aber iſt es, wenn man glaubt, 
daß dieſe Wirkung fortdauern werde. Dem auf⸗ 
merkſamen Beobachter kann nicht entgehen, daß die 
ſtets fortſchreitende Verbeſſerung der Maſchinen, 
in einer ſehr nahen Zukunft zu einem Punkt gelan⸗ 
gen muß, wo es auch dem Minderbemittelten möge 
lich ſeyn wird, ſich eine vollkommene Mafchinerie 
anzuſchaffen, und wo diejenigen, welche zugleich 
Unternehmer und Arbeiter ſind, wieder mit groͤ⸗ 
ßerm Vortheil werden arbeiten koͤnnen, als die gro⸗ 
Ben Fabrikanten. Alsdann wird die perfönliche Uns 
abhängigfeit der großen Maſſe wieder zum Vor⸗ 
ſchein kommen, aber nur mit unendlich groͤßeren 
Kraͤften, als zuvor. Auch in dieſer Beziehung wird 
fi) der Satz bewähren, daß es thoͤrigt ſei, den 
Fortſchritten der Meuſchheit (wohl des menschlichen 
Scharfſinns ?) in den Weg zu treten.)“ 


Der deutſche Zollverband hat jetzt von Polan⸗ 
gen bis Eupen etwa 210 Meilen in der * und 
von Stettin bis Lindau 120 Meilen in der Breite, 
und iſt bewohnt von 26 Mill. Einwohnern, wovon 
auf Preußen mehr als die Hälfte fallen. 

Wohlunterrichtete Polſtiker meinen, „der Held 
Valdez werde den Don Carlos mit den, Beg in 
den Ribben (Tepée dans les reins) bis — Mas 
drid verfolgen!“ . 


Am 2%, Abends ward in München in dem gros 
hen geſchloſſenen Hofraume des Hotels Sr. Durch, 
des Feldmorſchalls Fürften von Wrede ein.interefe 
ſanter Verſuch mit einer neuen Löſchmaſchine von 
der Erfindung des Koͤnigl. Oberſt⸗Bergrathes Rit⸗ 
ter von Baader gemacht. Dieſe Maſchine, welche 
nach der Zeichnung und unter der Aufſicht des Hrn. 
v. Baader verfertigt worden iſt, iſt ein von der 
Pommerſchen Provinzial: Zuderfiederei zu Stettin 
beſtellter Waſſerzubringer, deſſen Konftruction von 
allen bisher bekannten Maſchinen dieſer Art ver⸗ 


— 
— 


959 5 


ſchieden iſt, und deſſen Wirkung alles übertrifft, 
was dieſe bis jetzt irgendwo geleiſtet Kader Auf 
einem Wagengeſtelle mit vier hohen Raͤdern befes 
ſtigt, kann dieſelbe von zwei Pferden uberall hin⸗ 
efuͤhrt, und in der engſten Straße oder auf einer 
chmalen Brücke aufgeſtellt und bearbeitet werden. 
Sie hat nur einen Cylinder mit einem doppelt wir⸗ 
kenden Kolben, und die Bewegung dieſes Kolbens 
wird nicht, wie gewöhnlich, durch einen langen 
Hebel oder Wagbalken bewirkt, wobei die arbeiten⸗ 
de Mannſchaft das beſchwerliche hohe Aufziehen und 
Niederdrücken nicht kange aushalten kaun, und Das 
her bald nur ſehr kurze und unwirkſame Züge macht, 
ſondern auf eine weit leichtere und bequemere Art 
durch horizontales Ziehen und Schieben an vier 


langen Stangen, deren Hub durch zwei Kurbeln 


unveraͤnderlich beſtimmt iſt. Nach einer in Gegen⸗ 
wart aller Anweſenden vorgenommenen genauen 
Meſſung betrug die von dieſer Mafbine durch einen 
diegſamen luftdichten Saug⸗Schlauch aus dem vor⸗ 
beifliefenden, 20 Fuß tiefen Stadt⸗Kanal eingezo⸗ 

ene, und durch zwei nebeneſnander gelegte haͤn⸗ 

ene Soug Schläuche fortgedrückte Waſſermenge, 

4 Kubik⸗ Fuß oder 17 Badiſche Elmer in jeder 
Minute; und mit dieſem Zufluſſe wurden 4, in eini⸗ 
ger Entfernung aufgeſtellte große Feuer- Spritzen 
eine Viertelſtunde lang ununterorochen im ſtaͤrkſten 
Spiele erhalten. Mittelſt einer binlänglihemn Anz 
geh! an einander geſchraubter Leit: Schläuche kann 

tefelde Waſſermenge bis auf eine Entfernung von 
3000 Fuß zugebracht und daſelbſt mehrere Loͤ⸗ 
ſchungs-Moſchinen reichlich und ununterbrochen 
verſehen werden, wozu auf die gewoͤhnliche Art 
durch Zuführen in großen Fuͤſſern vierzig zweiſpan⸗ 
r hin⸗ und, zurüceilende Fuhrwerke 
nicht hinreichen würden, wenn auch dabei keine 


Hemmung und Verwirrung, welche in engen Stra: - 


en, beſonders zur Nachtzeit, unvermeidlich iſt, 
u befürchten waͤre. Der allgemeine und unge⸗ 
theilte Beifall der Anweſenden ſprach ſich über dies 
ſen gelungenen Verſuch aus, und Viele glaubten, 


daß, wenn Wiener-Neuſtadt, Wunſiedel, Rei⸗ f 


chenhall, Weilbeim und Murnau mit fo wirkſamen 
Maſchinen verſehen geweſen wären, die ſchreckliche 
erſtoͤrung dieſer Städte ganz oder zum Theil ver⸗ 
zutet worden waͤre. f e 


1 
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i Stadt⸗ Theater. 
Sonnabend den 11. Juli zum Erſtenmale: Gu⸗ 
ſtav, oder: Der Maskenball; große Oper in 
5 Akten, nach dem Franjdfifchen des Seribe vom 
Freiherrn von Lichtenſtein, Muſik von Auber. 


g Bekanntmachung. 
Durch die Verfügung unſeres Präſidii vom ıften 
Juni c, iſt das Publikum von der Vertheilung der 


Gefbäfte bei dem hieſigen Ober⸗Landesgerichte ſpe⸗ 
ziell unterrichtet worden. Deſſen ungeachtet gehen 
zahlreiche Eingaben und Vorſtellungen ein, die ents 
weder vor daſſelbe gar nicht gehören, oder doch 
nicht an die deefegde Abtheilung adreffirt 
ſind. Dadurch finden wir uns veranlaßt, das Pu⸗ 
blikum auf den Inhalt der Bekanagtmachung vom 
ıften d. M. mit der dringenden Aufforderung noch⸗ 
mals hinzuweiſen, die darin enthaltenen Beſtim⸗ 
mungen in allen Fallen aufs Genaueſte zu beobach⸗ 
ten, widrigenfalls Jedermann die Verzögerungen 
und den daraus entſtandenen Nachtheil ſich ſelbſt 
zujäfödreiden haben wird. a 
Poſen den 29. Juni 1835. i 
Das Königl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht. 


Subhaſtations-Patent. 

Die Erbpachts gerechtigkeit von Zabno, Mogil⸗ 
noer Kreiſes, gerichtlich auf 9733 Rthlr. 29 ſgr. 
2 pf. abgeſchatzt, ſell in Wege der nothwendigen 
Subhaftation verkauft werden. f 

Hierzu wird ein Vietungs⸗ Termin auf den 
14 en, Oktober cur., welcher jedoch nicht bier, 
fondern in Trzemeſzue vor dem Lands und 
Stadtgerichte daſelbſt abgehalten werden wird, 
anberaumt, wozu Kaufluſtige eingeladen werden. 

Die Taxe und die Kaufbedingungen konnen hier 
eingeſehen werden. ee 

Zugleich werden die unbekannten Real; Praͤten⸗ 
denten, fo wie auch der 2 Aufenthalle nach 
unbekannte Hilarius Cegielöfi aufgefordert, in dem 
anſtehenden Termine ihre Anſprüche anzuzeigen und 
nachzuweiſen, widrigenfalls die Ausbleibenden mit 
ihren etwanigen Realanſprüchen auf das Gruodſtüͤck 
präkludirt und ihnen desbalb ein ewiges Siillſchwei⸗ 
gen vr werden wird. 

Gneſen den 20. Maͤrz 18856. 
6 Kbnial. Preuß. Land⸗Gericht. 
„ Subhaſftations⸗ Patent. 11 
Das im Adelnauer Kreiſe belegene Gut Pr zy b y⸗ 
slawice, auf 12,402 Rthlr. 9 ſgr. 7 pf. abge⸗ 
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chaͤtzt, am niten September 1834 dem Napoleon 
Szreiber für das Meiſtgebot von 10, 100 Rthlr. zu⸗ 
seitdem, fol, da das Kaufgeld nicht bezahlt wor⸗ 
den, ayderweitig meiſtbietend verkauft werden. 
iergu ſteht ein peremtoriſcher Bietungs⸗Termig 
auf den 17ten November e. Vormittags 
H 2 + um 9 Uhr 127 11 7 
vor dem Königl. Ober: Landesgericht zu Poſen an. 
Die Kaufbedingungen, die Taxe und der Hypo⸗ 
thekenſchein können in unſerer Regiſtratur eingeſe⸗ 
hen werden, und nach Aufldfung des Landgerichts 
in der des Ober⸗Landesgerichts. 3 
Krotoſchin den 23. Februar 1835. . 
Königliches Land⸗Gericht. 
e Bekanntmachung. B 
Bei der auf den Feldmarken Bnin und Kurnik 


960 


im Schrimmer Kreiſe, Regierungd = Departementd 
Poſen ausgeführten Gemeinheitstheilung, baben ſich 
mebrere der aufgetretenen Intereſſenten als Eigen⸗ 
thümer der innehabenden Grundſtücke wicht legitmi⸗ 
ten konnen, und ſtebhen der Berichtigung des Legi⸗ 


timations⸗Punkts mitunter große Hiuderniſſe ent⸗ 


en,, i 
s Um demnach fpäteren Einwendungen nicht zuge⸗ 
zogener Intereſſenten vorzubeugen, wird es allen 
denjenigen, welche bei dieſer Gelegenheit ein In⸗ 
tereſſe zu haben vermeinen hberlafen, ſich inuer⸗ 
halb 6 Wochen, und ſpaͤteſtens in dem auf 
ben 5ten Oktober d. J. Vormit⸗ 
tags um 10 Uhr | 
im Lokale der hieſigen Spezial⸗Kom miſſion angeſetz⸗ 
ten Termine zu melden, und ſich zu erklaͤren, ob 
fie den bereits in Ausführung gekommenen Sepa⸗ 
rations⸗Plan genehmigen, oder welche Einwendun— 
gen ſie gegen denſelben haben, und ob ſie bei dem 
ferneren Verfahren zugegen ſeyn wollen. 

Die Nichterſcheinenden muͤſſen die Auseinander- 
ſetzung, ſelbſt im Falle einer Verletzung gegen ſich, 
ten laſſen, und werden mit keinen Einwenduns 
gen dagegen mehr gehdrt werden. 
Bnin den 29. Juni 1835. i 
Königliche a Spezial⸗Kommiſ⸗ 
7 1 18 on. 


Handlungs ⸗ Anzeige. 

Die erſten friſchen wirklich Hollaͤndiſchen Heringe 
empfing ſo eben per Poſt 2 

C. F. Gumprecht. 


Handlungs- Anzeige. 

Die bisher unter unſerer Firma in der Stadt 
Stenſzewo geführte Wein: und Material⸗Handlung 
baben wir heute an Herrn Ignatz Witt verkauft. 
Saͤmmtliche Activa und Passiva find uns verblie⸗ 
ben, und indem wir für das uns geſchenkte Ver⸗ 
trauen beſtens danken, bitten wir, ſolches auf 
Herrn Witt zu übertragen, e 

Koſten den 29. Juni 1835. 

N F. A. Mikulski & Comp. 

Mit Bezug auf obig Anzeige erlaube ich mir, 
einem bohen Adel und ſehe geehrten Publikum mei⸗ 
ne Mäterial:, Specerei⸗ und Weinhandlung beſtens 
zu empfehlen, und verſpreche bei guter, prompter 
3 Bedienung die billigſten Preife in allen 

rtikeln. 8 

Stenſzewo den 29. Juni 1835. 
* Mm U tet. 

ein- Anzeige. } 

Ein silver Rheinwein (4831r, Nierſteiner), die 

e à 15 Sgr., das Dutzend 5 Thlr. 15 Sgr. 


zu haben bei 
1 Meyer Wolff Falk, 
Wronkerſtraße Nr. 297. 


Friſches Selterwaſſer empfing ſo eben 
G. Bielefeld. 


Anzeige. 

In dem sub No. 88. am Markte hieſeldſt bele⸗ 
genen Haufe find in der zweiten Etage 2 Stuben 
mit und ohne Meubles, auch Stallung und Re⸗ 
miſe, von Michaeli d. J. ab zu 1 

Kas kel. 


Der Danielewiezſche Holzplatz auf dem Gra⸗ 


ben Nr. 10. iſt von Michaelis, oder auch gleich zu 


vermiethen, durch 
F. W. Grätz, Markt Nr. 44. 


— —-—¼-— —¼ . — u — 
Börse von Berlin. 


Den 7, Juli 4835. Preuis.Louts 


Briefe|(selt, 


Staats - Schuldscheinee » * . » 
Preuss. Engl. Obligat. 180 [4 | 
Pram. Scheine d. Seehandlung.. » | — 6111 00 
Kurm, Oblig. mit lauf. Coup. 4 | 108 180 
Neum, Inter. Scheine dito. 4 VOLL. — 
Berliner Stadt- Obligationen. 4 | 4018] 4003 
Königsberger dito ——— 4 4 — 4 — 
Elbinger dito “er: 44 — | — 
Dang. dito v. in T. 2 1 — 4144 —. 
Westpreussische Pfandbriefe 4 — 1 4102 
Grossherz. PosenschePfandbriefe , 4 — 1023 
Ostpreussische dito J 4 — 1013 
Pommersche do 4 106 ge 
- Kur-undNeumärkischedito .„ 4 | 1m! — 
Schlesische dito 4 — 1003 
Rückst. C, U. Z. Sch. d. Kur- u. Neum. — 8A — 
Gold al marco | 2168| 2182 
Neue Ducaten .l- 18434 — 
Friedrichsd' or 44 134] 13% 
een 1 — 3 4 


Getreide⸗Marktpreiſe von Poſen, 
den 8. Juli 1835. 
u — m 
Gelrelbegattungen. [ — € 18 


(Der Scheffel Preuß.) 2 1 h Ja le $ 
Weizen 1 


Rog „ „ 1 15—1 1 18.— 
Gerſte 92 „ % Dr 25 — 1 Bi De 
Hafer * * 0 0 0 * 22 — 1 — 26 > 
Buchweizen | r-haol—] a | 121— 
Erbſen .„.Lı[20—]ı | 35— 
Kartoffeln.. 20—[— 22] 6 
Heu 1 Er. OR prß.] —(——— —— 


Stroh 1 Schock, 4 
1200 fl. Preuß. — — — — wer 
Butter 1 Faß oder 


8 H Preuß. 112 661 15— 


